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		Auf die unverhinderliche Art der Edlen Dicht-Kunst

		

	       
	TRutz / daß man mir verwehr / des Himmels milde Gaben /

den unsichtbaren Strahl / die schallend' Heimligkeit /

das Englisch Menschenwerk; das in und nach der Zeit /

wann alles aus wird seyn / allein bestand wird haben /
das mit der Ewigkeit / wird in die wette traben /

die Geistreich wunder-Lust / der Dunkelung befreyt;

die Sonn in Mitternacht / die Strahlen von sich streut /

die man / Welt-unverwehrt / in allem Stand kan haben.

Diß einig' ist mir frey / da ich sonst schier Leibeigen /

aus übermachter Macht des Vngelücks / muß seyn.

Es will auch hier mein Geist / in dieser Freyheit zeigen /

was ich beginnen wurd / im fall ich mein allein:

daß ich / O Gott / dein' Ehr vor alles würd' erheben.

Gieb Freyheit mir / so will ich Ewigs Lob dir geben.






		 

		 

	
		
		Auf den Geistlichen-Wortes-Donner: im grösten Donnerwetter / im
Garten

		

	       
	DV starker Donner-GOtt! gib deinem Donner-Kraft /

dem Herz durchdringungs-Wort; daß man die Geistes-Blitze

darauf erblick' / und fühl' auch die Einschlagungs Hitze /

daß allen Herzen-Stolz es strack danider rafft!
das Donner-prastlen hat Bekehrungs-Eigenschafft /

weil GOttes Gegenwart im Schrecken hat den Sitze.

Es ist voll Fruchtbarkeit diß schröcklich Lufft geschütze:

So ist sein Eyfer auch mit Gnaden-Krafft behafft.

Der Wunder-Strahl / sein Wort / verletzt der Seelen klingen
/

dem Leib die scheiden nicht; das stark' ist nur sein Ziel.

Sein Geist-Subtiligkeit kan unvermerkt durchdringen.

Zu zeiten durch den Schall zu fällen ihm gefiel.

Behüt uns nur / O GOtt / vor Wolken Donnerschlägen:

Durch deine Wortstreich wollst bekehrend uns erlegen!






		 

		 

	
		
		Auf den Heiligen Geist

		

	       
	Du Farben-Spiegel-Blick, du wunderbares Glänzen!

Du schimmerst hin und her, bist unbegreiflich klar;

Des Geistes Taubenflüg in Wahrheits Sonne glänzen.

Der gottbewegte Teich ist auch getrübet klar!

Er will erst gegen ihn die Geistes Sonn beglänzen

Den Mond; dann dreht er sich, wird Erden ab auch klar.





		 

		 

	
		
		Auf die fruchtbringende Herbstzeit

		

	       
	Freuderfüllter, Früchtebringer, vielbeglückter
Jahreskoch,

Grünungs-, Blüh- und Zeitungsziel, werkbeseeltes
Lustverlangen!

Lange Hoffnung ist in dir in die Taterweisung gangen.

Ohne dich wird nur beschauet, aber nichts genossen noch.
Lieblich süßer Mundergetzer, lab auch unsern Geist
zugleich:

so erhebt mit jenen er deiner Früchte Ruhmgerüchte.

Zeitig' die verlangten Zeiten in dem Oberherrschungsreich!






		 

		 

	
		
		Göttlicher Anfangs-Hülffe Erbittung

		

	       
	GOtt / der du allen das / was du selbst nicht hast /
gibest!

Du bist des gantz befreyt / was du den andern bist.

mein und der ganzen Welt Vranfang von dir ist /

weil die mittheilend Krafft du uns erschaffend' übest.
In deiner Vorsicht Buch du alles Welt-seyn schriebest.

dein' überschwenglichkeit mit wolthun war gerüst /

daß sie so göttlich-reich uns schenket ieder frist.

ob alles kam aus dir / du alles dannoch bleibest.

Sonst alles / als nur dich selbst nicht / anfahends Ding /

sey mit / in / und bey mir / wann ich das Buch anhebe.

Dein Anfang-Schirmungs-Geist ob diesen Redwerk schwebe /

der gebe daß ich rein von deinen Wundern sing'.

Mein GOtt / ich fah izt an / dich ohne End zu preissen:

Laß wol anfahend mich dich unanfänglich weißen.






		 

		 

	
		
		Auf meinen bestürmeten Lebens-Lauff

		

	       
	Wie sehr der Wirbelstrom so vieler Angst und plagen

mich drähet um und um / so bistu doch mein Hort /

mein mittel punct / in dem mein Zirkel fort und fort

mein Geist halb hafften bleibt vom sturm unausgeschlagen.
Mein Zünglein stehet stät / von Wellen fort getragen /

auf meinen Stern gericht. Mein Herz und Aug' ist dort /

es wartet schon auf mich am Ruhe-vollen Port:

dieweil muß ich mich keck in weh und See hinwagen.

offt will der Muht / der Mast / zu tausend trümmern
springen.

Bald thun die Ruder-Knecht / die sinnen / keinen Zug.

Bald kan ich keinen Wind in glaubens-Segel bringen.

jetz hab ich / meine Uhr zu richten / keinen fug.

Dann wollen mich die Wind auf andre zufahrt dringen,

bring' an den Hafen mich / mein GOtt / es ist genug!






		 

		 

	
		
		Auf die liebliche Sommer- und Ernde-Zeit

		

	       
	O Wunder-GOttes Güt! die in die Erd sich senket.

Sie grünt und prangt hervor / in Nahrung-reicher Art.

die Allmacht hat mit ihr sich in die Erd gepaart:

aus deren Würkung GOtt / uns diese Gaben schenket.
bey iedem Sichelschnitt / ists billig / daß man denket

an GOttes Gnaden Mäng' und Lob zum wundern schaart.

So wenig ja den Dank / als er den Segen / spaart!

sein Gnaden-Herz sich ganz auf uns zu giessen lenket.

Ein schallends Ehren-Lob soll aus den Halmen gehn /

weil seiner Ehren! voll die Erd' / und was sie träget.

Am Lebens Mastbaum soll der Lobes-Segel stehn:

Der Freuden-Seufzer-Wind ihn lieblich süß beweget.

So sammlet GOttes Lieb / durch diese Erdenfrücht:

und schüttet dafür aus / sein Lieb- und Lob-Gerücht!






		 

		 

	
		
		GOtt-lobende Frülings-Lust

		

	       
	GOtt sperrt die Erden auf / als seines Schatzes Kasten /

der einig Schlüssel ist / sein Wort / durch dessen Krafft

ihr / käumen / wurzen / grün- und blühen wird verschafft.

Es würkt den Wachsthums Safft in Erd- und Sternen-Brüsten /
Ja kan die ganz Natur zur Freud und Wollust rüsten.

Es ist der Wurzel Geist / der Gräslein Herzens-Safft /

der Blumen LebensLufft / mit süssem Thau behafft /

kurz / der Geschöpffe Ruh / nach dem sie all gelüsten:

Es zeigt uns GOtt in ihm / als in dem Spiegel Glanz /

und weist uns selben auch in all-erschaffnen Dingen:

wie seine Schön' herblickt aus bunten Blumen Kranz.

Sein Süßheit sich zu Mund will aus den Früchten schwingen.

Ja alls / was sichtbar nur / ist GOttes Ebenbild /

wie schön / süß / gut er sey / wie hoch! wie reich! wie mild.






		 

		 

	
		
		Auf die Thränen

		

	       
	DV treuer Augensafft! wann ich schier gar verschmachte /

in Ohnmacht sink dahin / so spritzstu in Gesicht.

Du bist bey mir / wann ich bin bey mir selber nicht.

Sonst alle Labnuß ich / nur deine nicht / verachte.
Du Brunn der wahren Lieb'! in dir / ich GOtt betrachte /

ja neben mir erblick' in seinem gnaden-Liecht.

Ich senk / ertränk in dir die Noht / die mich anficht /

du Herzgrund-Rotes Meer / den Sündhund dir auch schlachte.

Die Tugend-Thetis / so bewohnet deinen grund /

wann Vnglück mich verfolgt und ich in dich mich stürze /

nimmt in ihr Königreich mich auff / mir zuflucht gunnt.

Du trauer-saure flut / mein Leben mir verkürze!

ihr Thränen / trennet mich von diesem Jammer Ort!

als Perlen / Diamant werdt ihr mich zieren dort.






		 

		 

	
		
		Verlangen / nach der herrlichen Ewigkeit

		

	       
	SChwing dich / meine Seel' / in Himmel / aus der Eitlen
Zeitlichkeit!

schwing dich hin / woher du kommst / wo du auch wirst wider
bleiben.

Wollst mit süsser Denke-Lust deine weil dieweil vertreiben:

biß du wirst ergetzt / versetzet in die Zeit-befreyte Zeit.
Ach ich meyn die Ewig-Ewig-Ewig-Ewig-Ewigkeit /

in die der belebend Tod wird entleibend einverleiben.

Vnterdessen soll mein' Hand was von ihrer Hoheit schreiben /

von der nie gefühlten Fülle / ihrer Erz-Herz-süssen Freud.

Krafft und Safft der Ewigkeit / die aus und mit dir entsprungen
/

der du Vnursprünglich lebest und dahero Ewig bist!

leg die künfftig Wunder-Wonn' in den Mund und auf die Zungen

daß ich klärlich herrlich schreibe / wie dein will ohn Ziel dort
ist /

uns mit dir / dem höchsten Gut / zu vereinen unverdrungen.

Komme wider / komm hernider / zum Gericht gerüster Christ!






		 

		 

	
		
		Auf meinen Vorsatz / die Heilige Schrifft zu lesen

		

	       
	AVf deinem Namen will / O HErr / ich mich begeben

hin in das tieffe Meer GOtt-eingegebner Schrifft /

wo man mit Geistes-Mast und Glaubens-Segeln schifft;

da uns der Himmels-Port vor Augen pflegt zuschweben.
Die Augen der Vernunfft / wann man da auf will heben

Corall- und Perlen-Schätz / wann man hinab vertiefft /

muß man verbinden / daß Vnglaubens Salz nicht trifft:

daß Christus Blut-Corall im Hertzen möge leben /

O Geist / mein Steuermann! HErr Christ / mein Nordesstern!

lenk' und erleucht mich stäts / daß sich mein Zünglein wende
/

mit deinem Blut geschmiert / nach dir / ob ich noch fern /

und an dem Hafen bald der Seeligkeit anlände.

In diesem Demant Meer / das deinen Thron umgibt /

ergez' ich mich / biß dir / dich mir zu weisen / liebt.






		 

		 

	
		
		Auf GOttes Herrliche Wunder Regirung

		

	       
	DEr du mit Weißheits Safft die Sternen kanst befeuchten /

daraus das Schicksel wird; zu zeiten ohn ihr Werk

ein Kunst begebnuß spielst / zu zeigen deine Stärk /

die aller Himmel Kräfft in höchster Demut scheuchten!
Es pflegt dein herrschungs-Stab von Recht und güt
zuleuchten.

Mit wunder einvermängt die vorsicht ich vermerck /

vom höchsten Welt-geschöpf biß auf die ringe spörk.

der Engel feur-verständ die lieb-sorg nicht erreichten.

Du spinnst ein Glükks-Geweb mit tausend Fäden an:

durch alle Sternen Kreiß / durch alle Ort der Erden

muß Werkzeug zu dem thun / daß du beginnst / bracht werden.

Dein' AllverschaffungsKrafft macht überall die Bahn.

ziehst du nur diese Schnur / dran alle Herzen hangen /

so ist der Sinn-Entwurf schon in das That-seyn gangen.






		 

		 

	